
3D-XT Flugunfall am 25.10.1960 in der Axamer Lizum. 

  

Hptm. Schlosser Otto übersah ein Seil einer 
Materialseilbahn und kam dabei ums Leben. 
  

Für den 25. Oktober 1960 war ein Hubschrauberflug von 

Bundesminister Graf und dem Innsbrucker Bürgermeister 
Dr. Lugger vorgesehen. Die beiden Politiker wollten aus der 

Luft die Vorbereitungen für die im Jahr 1964 geplanten 
Olympischen Winterspiele begutachten. Ein Verband, bestehend aus zwei 

Hubschraubern vom französischen Typ Alouette Al-II flog die vorgesehene 

Flugroute ab. Pilot des für den Ministerflug vorgesehenen Hubschraubers war 
Oberst Hauck, die zweite Maschine wurde vom Kommandanten der 
Hubschrauberschulstaffel Oberleutnant Schlosser gesteuert. Neben 

Oberleutnant Schlosser befanden sich noch Zugsführer Alois Kopatz und als 

Mechaniker Friedrich Eitermoser an Bord des Hubschraubers mit dem 
Kennzeichen 3D-XT. 

Gegen 10 Uhr 15 näherten sich die beiden Hubschrauber dem Gipfel. Oberst 
Hauck, der mit seinem Hubschrauber vorausflog, überflog das Tragseil einer 

Materialseilbahn, die in einer Höhe von etwa acht Metern über dem Boden 

verlief. Bei der Annäherung an die Materialseilbahn übersah Oberleutnant 
Schlosser das Tragseil der Bahn und flog in dieses hinein. 
  

Die Wucht des Zusammenstoßes war so groß, dass der Rotormast brach und 
der Hauptrotor vom Hubschrauber abgetrennt wurde. Die Kabine mit den drei 

Insassen fiel wie ein Stein zu Boden. Der Hubschrauber schlug auf einer 
sumpfigen Wiese auf, dieser Umstand dürfte den drei Insassen das Leben 
gerettet haben. Die drei Besatzungsmitglieder wurden beim Aufprall am 

Boden schwer verletzt. 
  

Oberst Hauck und seine Begleiter, die den Hubschrauberabsturz gesehen 

hatten, landeten sofort neben den Verunglückten und leisteten Erste Hilfe. 
Nach einer Erstversorgung flog Oberst Hauck mit seinem Hubschrauber die 

Verletzten zum Innsbrucker Flugplatz. Am schwersten hatte sich der Pilot 
Oberleutnant Schlosser verletzt. 

Er hatte sich eine so schwere Beinverletzung zugezogen, dass ihm die Ärzte 

ein Bein amputieren mussten. 
 

Seine beiden Begleiter erlitten zwar auch schwere Verletzungen, überlebten 
aber das Unglück und wurden wieder völlig gesund. Zugsführer Alois Kopatz 
erlitt einen Wirbelbruch und zog sich eine Gehirnerschütterung zu. Der 

Mechaniker Friedrich Eitermoser erlitt einen Unterarmbruch und ebenfalls 
eine Gehirnerschütterung. 
Am Sonntag, den 30. Oktober 1960 erlag Oberleutnant Schlosser seinen 

Verletzungen. Er war der erste Soldat der Luftstreitkräfte, der in der Zweiten 
Republik im Flugdienst tödlich verunglückt war. 

 



 
 


